Ueber die Wirkung des Schwefels auf den Stickstoffumsatz by Takeda Akira & Universität Bern Medizinische Fakultät (közread.)
Aus dem Pharmakologischen Institut der Universität Bern. D irek to r: Prof. Dr. Emil B ü r g i .
42
Ueber die Wirkung des Schwefels auf 
den Stickstoftumsafz.
Inaugural-Dissertation
der
medizinischen Fakultät der Universität Bern 
zur Erlangung der Doktorwürde
vorgelegt von
Akira Takeda
aus Japan.
Auf Antrag des Herrn Prof. Dr. E. Bürgi von der medizinischen Fakultät als 
Dissertation angenommen. Datum der Promotion: 2. Juni 1927.
Zusammenfassung.
Heubner und Meyer-Bisch konnten der seit alters her be­
kannten antirheumatischen Wirkung des Schwefels eine wissen­
schaftliche Stütze geben. Bei den von ihnen mit Schwefel be­
handelten Patienten — dieselben bekamen den Schwefel intra­
muskulär — trat im Laufe von 24 bis 48 Stunden eine heftige 
Reaktion mit Fieber usw. auf. Während dieser Reaktion nahm 
auch die Stickstoffausscheidung zu.
Man könnte die Vermehrung der N-Ausscheidung auf das 
Fieber zurückführen; aber die Möglichkeit, dass der Schwefel 
an sich diesen Einfluss auf den Organismus ausübt, ist nicht 
von vornherein abzulehnen, um so weniger als verschiedene 
Autoren der alten Auffassung von Schulz, dass der Schwefel 
toxisch wirke, beizupflichten scheinen.
Um diese Frage zu klären, gab ich einem Hund, der sich 
im Stickstoffgleichgewicht befand, eine längere Zeit hindurch
2präzipitierten Schwefel, zuerst in kleinen, gleich bleibenden 
Dosen von 0,001 pro kg, dann in immer grösseren Mengen, 
per os.
Während der Ausführung der Versuche, die einige Monate 
dauerten, konnte eine Zunahme der Stickstoffausscheidung 
nicht beobachtet werden. Das Stickstoffgleichgewicht blieb er­
halten und der Hund zeigte keine Krankheitserscheinungen.
